
Die Leber –   

Zentrales Stoffwechselorgan 
 

 
Eines unserer wichtigsten Organe ist die    
Leber. Ohne dieses Organ kann uns nichts 
dauerhaft am Leben erhalten, da die Um-
wandlung der zugeführten Energie in eine für 
den Körper verwertbare Form durch die un-
zähligen Leberzellen erfolgt. Die Leberzellen 
sind wahre Stoffwechselspezialisten. Kein 
Hormon, kein Medikament würde ohne diese 
Zellaktivität wirksam werden. Cholesterinbil-
dung und Steuerung der Blutgerinnung wären 
ohne die Leber undenkbar. Bei unseren relativ 
gesunden Patienten bewegen sich die Nor-
malwerte für das Aktivitätsenzym GGT bei 8 –  
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
15 mg/dl. Allgemein weisen allerdings die 
meisten Menschen in Europa und Nordameri-
ka infolge Überernährung und pausenlosem 
Verzehr von Lebensmitteln, Medikamenten 
und Nahrungsergänzungsmitteln und der 
dementsprechenden Überlastung der Leber 
Werte von über 20 bis 60 mg/dl GGT 
(Gammaglutamattransaminase) auf, eines von 
mehreren speziellen Enzymen der Leberzelle 1. 

Steigende Werte sind vorerst nur ein Aus-
druck, dass die Leber viel zu arbeiten hat, 
durch Stress, Essen, Sport, Medikamente, 

                                                        
1 Siehe Exkurs Seite 64 
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Nahrungsergänzungsmittel wie Vitamine und 
vieles mehr. Wenn diese Erhöhung der Werte 
nur Wochen oder wenige Monate anhält und 
sich dann aufgrund veränderter Bedingungen 
wieder normalisiert 2, dann geht das gut. 
Bleiben die Werte allerdings länger auf höhe-
rem Niveau, da keine Verhaltensänderung 
erfolgt (z.B. Medikamenteneinnahme, Alkoho-
lismus oder ständiges Essen), dann kommt es 
mit erhöhtem Bedarf zuerst zur Vermehrung 
und Vergrößerung der Leberzellen und später 
zur Verfettung der Leber (sichtbar in den Ult-
raschallbefunden).  
 
Die Energieproduktion auf diesem Niveau geht 
für zahlreiche Menschen bis zum Eintritt des 
Wechsels (=Menopause zwischen 45 und 60 
Jahren) noch relativ gut. Viele merken nichts 
von den sich entwickelnden Problemen. Spä-
testens mit dem Absterben von Leberzellen 
und der Ausbildung einer Fettleber beginnen 
die GGT-Werte wieder zu sinken. „Bessere“ 
(niedrigere) Leberwerte, nach jahrzehntelan-
gen hohen Werten, die ohne maßgebliche 
Lebensstiländerungen spontan sinken, sind 
jedoch kein wirklich gutes Signal! Vielmehr 
können sie Anzeichen für eine Leberzirrhose 
oder für Leberkrebs sein. Abgetötete Leberzel-
len oder Tumorzellen können eben keine Ar-
beitsenzyme mehr bilden! Patienten und we-
niger gebildete Ärzte missinterpretieren je-
doch das Absinken der Leberwerte als Erho-
lungsprozess der Leber. Die leberzellschädi-
genden Medikamente werden trotzdem wei-
tergegeben, und das ungesunde Essverhalten 
oder der Alkoholkonsum wird dummerweise 
beibehalten. 
Als weitere Belastung wird, parallel zu Medi-
kamenten, Stress und Daueressen, im Klimak-
terium der Stoffwechsel auf Sparflamme ge-
stellt. Entsprechend wird die jahrelang über-
lastete und zu diesem Zeitpunkt erschöpfte 
Enzymproduktion zurückgefahren. Das bedeu-
tet, dass auch von dieser Seite her die Enzym-
werte (GGT) und damit die Leistungsfähigkeit 
der Leber sinken. Passt man sich dieser Situa-
tion entsprechend an und versucht nicht 
künstlich, die Produktion anzukurbeln, so 
bringt dies aber auch eine reale Entlastung der 
produzierenden Leberzellen mit sich. 
 

                                                        
2 beschleunigt beispielsweise durch Fasten 

CHOLESTERIN-Wert  
als Grad der Gefäßschädigung 
 
Der Cholesterinwert liegt idealerweise zwi-
schen 100 – 160 mg/dl. Aber nicht jeder nied-
rige Wert ist Ausdruck eines gesunden Orga-
nismus. So kann ein scheinbar sehr guter Wert 
bei belasteter Leberfunktion im Zuge einer 
Giftausleitung demaskiert werden: Steigt die-
ser Wert in Entgiftungskuren bei gleichzeiti-
gem Anstieg der Harnsäure zu gering oder 
nicht an, so weist dies auf eine Schädigung der 
Leber hin, die vorhandene Gefäßschäden nicht 
entsprechend auszugleichen vermag, Blutele-
mente, Eisen, Vitamine etc. entweichen in 
diesem Falle aus den Gefäßen und führen so 
zu einem „Blutmangel ungeklärter Ätiologie“ 3  
 
Die Ursachen für eine Überbelastung           
der Leber: 
 

1. Maßloses Essen, Nahrungsergän-
zungsmittel, Vitamine 

2. Konzentrierte Lebensmittel zu häufig 
und in zu großen Mengen (Fleisch, 
Milchprodukte, Eier, Hülsenfrüchte, 
Sojaprodukte, Öle, Presssäfte ...) 

3. Hormonbelastung (Drüsenfehlfunkti-
on, Hormonpille, Stress, Milchproduk-
te ...) 

4. Fehlerhafte Giftausleitung (Nierenbe-
lastung, Spätessen, fehlendes Fasten) 

5. Medikamente (auch Hormonpräpara-
te und Schilddrüsenmittel) 

6. Chemotherapeutika 
7. Narkosemittel 
8. Strahlenbelastung (Strahlentherapie, 

Röntgen, Radioaktivität E-Smog, UV) 
9. Suchtgifte (Drogen, Kaffee, Alkohol) 

 
 
Hohe Leberenzymwerte (beispielsweise GGT) 
weisen, wie bereits angemerkt, auf eine Über-
lastung der Leber hin und bedeuten gleichzei-
tig eine Entzündung der Leberzellen. Zu nied-
rige Enzymwerte zeigen eine zu geringe Aktivi-
tät der Leber an und können im Extremfall ein 
Anzeichen für eine beginnende Leberzirrhose, 
Leberkrebs oder ein drohendes Leberkoma 
sein. 
 

                                                        
3 vgl. „Wenn das Leben Härte zeigt“, Seite 73 



 
Generell besteht die Therapie in einer: 
 

1. Entlastung (Essrhythmus, Essmenge, 
Fasten) 

2. Giftstoffausleitung (Ozon, Baseninfu-
sion, Darmreinigung) 

3. Leberzellregeneration (Heilkuren) 
 
Einige Fakten bei Leberbelastung: 
 

1. Blutgerinnung:                       
Bluter (Blutungsneigung, blaue  
Flecken) oder Blutgerinnselbildung 
(Thrombose) 
Die Leber ist unter anderem verant-
wortlich für die Steuerung der Blutge-
rinnung. Sobald bei Säugetieren eine 
Verletzung eintritt, wird nach dem 
Kontakt mit Sauerstoff oder bei ver-
ringerter Blutmenge in den Gefäßen 
bzw. Gefäßrissen eine Kaskade von 
Reaktionen sogenannter Gerinnungs-
enzyme eingeleitet, und das Blut ver-
dickt sich geleeartig in einem Netz aus 
Fibrinfäden, die ebenfalls durch diese 
dabei aktivierten Enzyme zu einem 
Maschenfibringitter umgewandelt 
werden. Drohender Blutverlust inner-
lich oder äußerlich bei Unfällen wird 
so verhindert. Hat die Leber eine 
dauerhafte Belastung (Essen, Medi-
kamente, Stress, Alkohol, Umweltgif-
te) und keine Erholungsphasen (Win-
terheilfasten) so kommt es zur Er-
schöpfung dieser Gerinnungssteue-
rung, und es kann, je nachdem, wel-
che Enzyme jeweils ausfallen, zu 
mangelhafter Gerinnung („Bluter“, 
Verbluten bei kleinen Unfällen, Hä-
matome, Blutzysten, Hirnblutungen 
…) oder zu ungewollter oder gehäuf-
ter Gerinnung (Thrombosen mit Em-
boliegefahr) kommen.  Eine Entlas-
tungstherapie der Leber bzw. jährliche 
Regeneration vermindern dieses Risi-
ko der Fehlsteuerung der Blutgerin-
nung, in der Folge wäre selbst bei 
Operationen, Verletzungen und sogar 
bei Rhythmusstörungen des Herzen 
keine Gefahr, weder in Richtung einer 
Embolie noch eines möglichen Ver-
blutens gegeben. 

 
2. Nachts arbeitet sie als Raffinerie 

(wandelt die tagsüber aufgenommene 
Rohenergie in „schnelles Brenngut“ 
um und produziert Gallensaft als Vor-
rat für den kommenden Tag. 

3. Unattraktives Leben, „Täglich grüßt 
das Murmeltier“, Medikamente, Kaf-
fee, Zucker 

4. Unheilige Allianz mit Bauchspeichel-
drüse (siehe Seite 94ff) 

5. Leberkur: Achtung, besser nicht! 
6. Täuschung durch besser werdende 

(sinkende Transaminasen) Leberwerte 
7. Endstadium Leberkoma 

 
 

Exkurs Leberenzyme 

Leberenzyme sind im Körper, hauptsächlich 
in der Leber, gebildete spezielle Stoffe, deren 
Wert im Labor des Blutserums Aufschluss 
über Leberzellschäden geben. Die drei wich-
tigsten sind GGT (Gamma-Glutamyl-
transferase), GOT (Glutamat-Oxalacetat-
Transaminase, neu: ASAT) und die GPT (Glu-
tamat-Pyruvat-Transaminase, neu: ALAT) 

 

 

GOT (Glutamat-Oxalacetat-Transaminase, 
neu: ASAT) 

Dieses Enzym ist essentiell für die Umwand-
lung von Kohlenhydraten im Körper. Ohne 
dieses Enzym wäre Energiebildung bei Säuge-
tieren nicht möglich. Es spielt außerdem eine 
wichtige Rolle bei Abbau und Nutzung ver-
schiedener Aminosäuren, also im Eiweißstoff-
wechsel. GOT kommt in Skelettmuskeln, in 
Herzmuskeln und in der Leber vor und lässt als 
Verhältnis zu GPT auf den Zustand der Zerstö-
rung dieser Organe schließen, wie z.B. bei 
einem Herzinfarkt oder bei akutem Leberzell-
schaden, hervorgerufen durch starke Gifte, 
wie im Falle einer Pilzvergiftung, oder durch 
schwere Medikamente bei Antibiotika- oder 
Chemotherapie. 

 



GPT (Glutamat-Pyruvat-Transaminase, neu: 
ALAT) 

Dieses Enzym wird in der Leber gebildet. Es 
benötigt für seine volle Funktion das Coenzym 
Vitamin B6. Wichtig ist dieses Enzym für die 
Bildung von Zucker als Lieferant schnell ver-
fügbarer Energie. In diesem Fall aber nicht 
durch Aufnahme von Kohlenhydraten (Gemü-
se, Obst, Getreide …) sondern durch Abbau 
von Eiweißen (Fleisch, Körpermuskulatur). 
Dieser Vorgang wird als Gluconeogenese be-
zeichnet. 

Ganz besonders wichtig ist dieses Enzym aber 
zur Energiespeicherung für lange Hungerzei-
ten: Winterruhe, Dürrekatastrophen, Verwüs-
tungen durch Meteoriten und Vulkanausbrü-
che, Überschwemmungen durch Sintfluten. 
Konzentrierte Eiweiße mit viel Puringehalt wie 
Innereien werden von Leberenzymen zu Harn-
säure abgebaut und für Notzeiten in Gelenken 
gespeichert. Bei Säureüberlastung im Blut 
werden die Harnsäureüberschüsse über die 
Niere oder manchmal auch über die Haut aus-
geschieden. Ist die Leberfunktion allerdings 
massiv gestört, so ist nicht nur die Umwand-
lung von schneller Energie (Zuckerstoffwech-
sel) blockiert, sondern auch die Einlagerung 
von Energiereserven. Dieses Enzym bewirkt 
zudem die Umwandlung und Ausscheidung 
von Harnstoff als Endprodukt des Eiweiß-
stoffwechsels. 

Ein Anstieg der Werte weist auf eine Schädi-
gung von Leberzellen hin, etwa bei Pilzvergif-
tungen, hohem Alkoholkonsum, Stauungsle-
ber durch Gallensteine oder Tumore, Fettleber 
infolge chronischer Überernährung. Sehr hohe 
Werte weisen eventuell auf eine akute Hepati-
tis hin. Kurzfristige Erhöhungen können auch 
bei Herzinfarkt auftreten. 

γ-Glutamyltransferase, GGT (Gamma-
Glutamyltransferase) 

GGT ist ein Enzym in vielen Körperzellen von 
Säugetieren, Pilzen und Bakterien. Es ist Teil 
der Abwehr gegen reaktive Sauerstoffspezies. 
Das Enzym hilft in der Leber bei der Bildung 
der Aminosäure Cystein. Diese ist Ausgangs-
stoff für einige Vitamine, wichtige Eiweiße und 

hilft durch die Bildung von Disulfid-Brücken 
bei der Bildung elastischer und festigender 
Komponenten in Organen, Haut, Bindegewe-
be, Nägel, Haare. Es macht straff, stark, elas-
tisch, jung und widerstandsfähig. Ein Mangel 
an Cystein, bedingt durch eine gestresste GGT 
(zuerst erhöhte Werte, nach Jahren starkes 
Sinken der Werte ohne äußerliche Verände-
rungen), bedeutet eine Degeneration von 
Bindegewebe, vorzeitige Alterung, Brüchig-
werden der Blutgefäße (Arteriosklerose) und 
Degeneration des zentralen Nervensystems 
(Alzheimer, Demenz, ALS (Amyotrophe Late-
ralsklerose), Encephalitis disseminata, Parkin-
son, MS (Multiple Sklerose) uva.  Cystein ist 
auch Baustoff für Abwehrkörper und kommt 
beispielsweise in stark wirksamen Schlangen-
giften vor. 

Ebenso bedeutend ist Cystein als Radikalen-
fänger und wegen seiner Fähigkeit zur Aus-
schleusung von Giften. 

Diagnostik: Da GGT an die Zellmembran ge-
bunden ist, weisen erhöhte GGT-Werte auf 
eine Schädigung der Leberzellen hin. Gifte, 
Medikamente, chronischer Alkoholkonsum, 
Hepatitis, vermehrter Kaffeegenuss, Leberme-
tastasen bzw. Chemotherapien führen immer 
zu Erhöhungen. In den letzten Jahren kommt 
chronische Überernährung bei vermeintlich 
gesund lebenden Menschen als Ursache für 
GGT-Erhöhung bzw. Leberzellschädigung als 
wesentlicher Einflussfaktor dazu.  

Tritt im Rahmen einer mehrtägigen Nahrungs-
karenz (Fasten) eine deutliche Reduktion der 
Werte ein, so kann man eine Überlastung mit 
konzentrierten Eiweißen in der Nahrung als 
bewiesen annehmen. Die Leber ist aber dann 
noch regenerationsfähig. Referenzwerte lie-
gen bei etwa 50 mg/dl für Menschen mit ho-
hem Eiweißkonsum und ständiger Überernäh-
rung, wie es der als noch gesund betrachtet 
Mensch in Zivilisationsländern ist. Menschen 
mit deutlich besserer Leberfunktion und re-
gelmäßigen Regenerationsphasen (Winter-
heilkuren) oder ganz junge Menschen haben 
generell Werte zwischen 8-15 mg/dl als „nor-
male gesunde Werte“, solange sie keine Me-
dikamente, Alkohol und/oder Kaffee regelmä-
ßig einnehmen. 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Gamma-Glutamyltransferase&redirect=no
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Gamma-Glutamyltransferase&redirect=no
https://de.wikipedia.org/wiki/Enzym
https://de.wikipedia.org/wiki/Zelle_(Biologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4ugetiere
https://de.wikipedia.org/wiki/Pilz
https://de.wikipedia.org/wiki/Bakterien
https://de.wikipedia.org/wiki/Reaktive_Sauerstoffspezies


 

 


